Voller text, und text in video
Das Herz weit machen
Wir müssen das Herz weit machen nach dem Maß des Herzens Jesu. Welch eine Aufgabe! Die einzig notwendige. Ist sie getan, ist alles getan. Es geht darum, jeden, dem wir begegnen, so zu lieben, wie Gott ihn liebt. Und weil wir in Raum und Zeit leben, lieben wir einen Nächsten nach dem andern, ohne innerlich dem Bruder oder der Schwester nachzuhängen, denen wir gerade zuvor begegnet sind; in allen lieben wir ja ein- und denselben Jesus. Wenn eine Anhänglichkeit geblieben ist, haben wir wohl den Menschen, dem wir vorher begegnet sind, um unseretwillen oder seinetwillen geliebt, nicht um Jesu willen. Und da liegt der Fehler.
Unsere wichtigste Aufgabe ist, die Reinheit zu bewahren, wie sie in Gott ist, das heißt, im Herzen die Liebe zu bewahren, mit der Jesus liebt. Um rein zu sein, brauchen wir dem Herzen nichts „wegzunehmen“; wir müssen die Liebe nicht unterdrücken. Im Gegenteil: Es geht darum, daß wir unser Herz so weit machen wie das Herz Jesu und alle lieben.
Wie von Millionen Hostien auf der Erde eine einzige genügt, damit wir uns von Gott nähren, so genügt ein Mensch – der Bruder oder die Schwester, die der Wille Gottes neben uns stellt –, um mit dem Mystischen Leib Christi, mit der ganzen Menschheit zu kommunizieren. Und in Gemeinschaft mit dem Nächsten treten ist das zweite Gebot, jenes, das unmittelbar nach der Gottesliebe kommt und ihr Ausdruck ist.
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